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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 16. Juli, 10.30 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft,

Amtszimmer des Referenten 6.12, Herzog-Wilhelm-Straße 15

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft, lädt zu einem Pressege-
spräch anlässlich seiner ersten 100 Tage im Amt ein. Bei dem Termin wird
es neben einem Rückblick auf wichtige Ereignisse seit April 2009 um Per-
spektiven für den Wirtschaftsstandort München gehen.

Donnerstag, 16. Juli, 11 Uhr,

BMW Welt/Doppelkegel (Am Olympiapark 1)

Zur Pressekonferenz des Theaterfestivals „Spielart 2009” sprechen Kultur-
referent Dr. Hans-Georg Küppers und Maximilian Schöberl (Bereichsleiter
Konzernkommunikation und Politik, BMW Group) zum Verein Spielmotor
München e.V.. Tilmann Broszat und Gottfried Hattinger (Festivalleiter) prä-
sentieren das Programm „Spielart 2009”. Die Autorin und Regisseurin Lola
Arias, als Vertreterin des Argentinien-Schwerpunkts, sowie Sigrid Gareis
(Kuratorin), Prof. Julian Nida-Rümelin (Lehrstuhl für Philosophie IV der Lud-
wig-Maximilian-Universität München) und Michael Thoss (Allianz Kulturstif-
tung) werden das Projekt „Woodstock of Political Thinking” vorstellen.

Wiederholung
Donnerstag, 16. Juli, 11 Uhr, Kommunalreferat, Zimmer 205, Roßmarkt 3

München liegt mit der Mülltrennung an der Spitze der größten Städte
Deutschlands. Kommunalreferentin Gabriele Friderich stellt die neuesten
Rekordergebnisse des Münchner Drei-Tonnen-Systems vor, das am 16.
Juli auf den Tag genau vor zehn Jahren flächendeckend eingeführt war.
Ebenfalls zehn Jahre alt wird das Münchner Abfallwirtschaftskonzept, mit
dem Kommunalreferentin Friderich bereits damals die Weichen für die Zu-
kunft der kommunalen Entsorgung in Richtung ökologische Nachhaltigkeit
und umwelttechnische Innovation stellte. Auch hier kann der Abfallwirt-
schaftsbetrieb München (AWM) große Erfolge aufweisen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 16. Juli, 12.45 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeisterin Christine Strobl nimmt zusammen mit der Projektgruppe
„Fitte Kinder!” (Leitung Bayerischer Turnverband) und der Plattform für Er-
nährung und Bewegung e. V. (peb) an einem Presse- und Fototermin mit
dem Motto „Fitte Kinder – München mit peb” teil.
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Um 13.30 Uhr spricht Bürgermeisterin Christine Strobl in der Ratstrink-

stube anlässlich des Aktionstages „Fitte Kinder – München mit peb”
Grußworte.

Wiederholung
Donnerstag, 16. Juli, 15 Uhr, Lotsenbüro am Stanigplatz 8

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet das neue Lotsenbüro und das
Lotsenprojekt „Pontis”. Vertrauenspersonen, so genannte Lotsen, aus den
Migrantencommunities übernehmen die Aufgabe, Migrantinnen und Mi-
granten in ihrer Muttersprache anzusprechen, die bislang nicht oder nur
unzureichend erreicht werden konnten. Die Lotsen helfen den Einwanderer-
gruppen, den Kontakt zur Stadtverwaltung herzustellen. Des Weiteren bie-
ten sie praktische Hilfe, beispielsweise beim Ausfüllen von Formularen,
und Kontakt zu Behörden an. Träger des Projekts ist die Diakonie Hasen-
bergl e. V.

Wiederholung
Donnerstag, 16. Juli, 19 Uhr, Hotel Königshof, Karlsplatz 25

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht als Vertreter der Landeshauptstadt
München bei der Veranstaltung der Blu Gruppe „Soziales Engagement von
Unternehmen – Status Quo, Potentiale und Kooperation”. Bei dieser Veran-
staltung findet zugleich die Auslosung für den am 18. Juli stattfindenden
Blu Charity Cup 2009 – das größte Unternehmens-Charity-Fußball-Turnier
in München – statt. Die Erlöse kommen dieses Jahr dem Verein Ghetto-
kids e. V.  zugute, der hervorragende soziale Arbeit im Hasenbergl leistet.
Für Rückfragen steht Florian Wurzer, E-Mail: florian.wurzer@blugruppe.com
zur Verfügung.

Wiederholung
Donnerstag, 16. Juli, 19.30 Uhr,

Lothringer13, Städtische Kunsthalle München, Lothringer Straße 13

Stadtrat Marian Offman (CSU) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters zur Eröffnung der Ausstellung „Andrea Faciu – Konstante Konsisten-
zen” in der Lothringer13.
Die Ausstellung ist vom Freitag, 17. Juli, bis Sonntag, 13. September,
Dienstag bis Sonntag von 14 bis 20 Uhr, zu besichtigen. Der Eintritt ist frei.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung ist am Donnerstag,
16. Juli, um 11 Uhr.

Samstag 18.Juli , 11.30 Uhr, Marienplatz

Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner eröffnet den Aktionstag „Gemein-
sam Sport – Gemeinsam Spaß”. Unter dem Motto „Integration durch
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Sport” präsentieren zahlreiche Vereine, Verbände und Institutionen, wie
Sport für Menschen mit und ohne Behinderung stattfinden und gelebt wer-
den kann.
(Siehe auch unter Meldungen)

Samstag, 18. Juli, 11 Uhr, Richard-Strauss-Tunnel, Zugang über

östliche Ecke Leuchtenbergring/Einsteinstraße (Straßenbahnbe-

triebshof)

Baureferentin Rosemarie Hingerl lädt ein zur feierlichen Eröffnung des Ri-
chard-Strauss-Tunnels. Die Festansprachen halten Oberbürgermeister
Christian Ude, der Bayerische Staatsminister für Wirtschaft, Infrastruktur,
Verkehr und Technologie, Martin Zeil, sowie der Bayerische Staatsminister
des Innern, Joachim Herrmann. Nach der kirchlichen Weihe erfolgt die
symbolische Verkehrsfreigabe. Im Anschluss an den offiziellen Teil besteht
die Möglichkeit, sich im Rahmen von Führungen über das Tunnelbauwerk
zu informieren.
Um 11 Uhr beginnt außerdem des Bürgerfest am Böhmerwaldplatz.
Es ist geplant, dass nach Abschluss der Markierungsarbeiten der Berufs-
verkehr am darauf folgenden Montag Morgen, 20. Juli, den Tunnel durch-
fahren kann.
Weitere Informationen im Internet unter www.muenchen.de/baureferat

Samstag, 18. Juli, 18 Uhr, Künstlerhaus am Lenbachplatz

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht zur Eröffnung des zweiten Stra-
ßenmusiker-Wettbewerbs (Klassik, Volksmusik, Rock/Pop). Die Jury setzt
sich zusammen aus Gabriela von Habsburg, Prof. Dr. Claus Hipp, Franz
Mayerhofer, Prof. Wilfried Hiller, Dr. Gunther Joppig und Hans Peter Pai-
rott. Bürgermeister Monatzeder übernimmt die Schirmherrschaft und über-
gibt auch die von Prof. Dr. Hipp gestifteten Preise an die Gewinner. Die
Moderation der Veranstaltung übernimmt Albert Dietrich, Leiter der Stadt-
Information im Rathaus.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Samstag, 18. Juli, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte bei der Festveranstal-
tung zur Eröffnung der 9. Münchner Wissenschaftstage. Die Wissen-
schaftstage finden dieses Jahr vom 18. bis 21. Juli an über 50 verschiede-
nen Orten im Großraum München statt und bieten ein umfangreiches Pro-
gramm zum Thema „Ideen für die Zukunft“. Im Mittelpunkt des Eröffnungs-
abends steht das Thema „Klimawandel – Herausforderung für die Zukunft“,
das sich auch in fast allen Folgeveranstaltungen der diesjährigen Münch-
ner Wissenschaftstage wiederfindet.
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Sonntag, 19. Juli, 16.30 Uhr,

Leopoldstraße/Höhe Buchhandlung Lehmkuhl

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zum Corso Leopold. Am 18. und
19. Juli wird die Leopoldstraße zum autofreien Schwabinger Boulevard.
Der Vorsitzende des Bezirksausschusses 12, Werner Lederer-Piloty und
der Vorsitzende des Vereins Schwabinger Corso Leopold e.V., Ekkehard
Pascoe, laden am Sonntag von 16.30 bis 18 Uhr zum Empfang mit Schwa-
binger Riesentorte für alle ein. Der Empfang findet am „Platz der Schwa-
binger” statt, der temporär vor der Buchhandlung Lehmkuhl (auf der Leo-
poldstraße zwischen Kaiserstraße und Hohenzollernstraße) situiert ist.
An zwei Wochenenden pro Jahr wird die Leopoldstraße eine verkehrsberu-
higte Flaniermeile: Beim Corso Leopold und beim Streetlife Festival am 18./
19. Juli und 12./13. September gibt es Kabarett und Konzerte, Sport-Turnie-
re und Kinderprogramme, Umwelt- und Wellness-Themen im Freien. Nähe-
re Informationen unter www.corso-leopold.de und www.streetlife-
festival.de

Montag, 20. Juli, 10 Uhr, Grütznerstube im Rathaus,

In einem Pressegespräch informieren Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers
und Sozialreferent Friedrich Graffe über den Theatron Musik Sommer 2009.
Direkt am See im Olympiapark lädt das Theatron täglich vom 30. Juli bis
20. August ein zu Musikgenuss im Freien. Das Musikfestival im Münchner
Olympiapark bietet an 22 Tagen 53 Konzerte und elf Kurzfilme – wie immer
bei freiem Eintritt. Das Programm 2009 erläutern Judith Becker und Anto-
nio Seidemann (Agentur EurArt). Als Festivalleitung organisieren sie den
Theatron Musik Sommer im Namen der ARGE Theatron. Anwesend sind
außerdem Ralph Huber, der Geschäftsführer der Olympiapark GmbH, und
Ilona Ramstetter von der Kulturstiftung der Stadtsparkasse als Förderer
des Theatron Musik Sommers.
Infos auch unter www.theatron.de

Montag, 20. Juli, 10 Uhr, Plievierpark 9

Stadträtin Beatrix Burkhardt (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Rosa
Neumaier im Namen der Stadt zum 102. Geburtstag.

Montag, 20. Juli, 11 Uhr, Nanga-Parbat-Straße 7

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert dem Münchner Ehepaar Karolina
und Rupert Langbauer im Namen der Stadt zum 70. Hochzeitsjubiläum.
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Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 22. Juli, 19 Uhr,

Gaststätte „Unions-Bräu”, Grüner Saal, Einsteinstraße 42

Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen). Auf der Tagesord-
nung stehen auch Bürgerfragen.

Mittwoch, 22. Juli, 17.30 bis 19 Uhr, BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Meldungen

Tarifkonflikt im Erziehungsdienst: Brief von OB Ude an die Eltern

(15.7.2009) Aus Anlass der Streiks im Erziehungsdienst wendet sich Ober-
bürgermeister Christian Ude mit folgendem Brief an die betroffenen Eltern:
„Liebe Eltern,
wie Sie den Medien entnehmen können, ruft die Gewerkschaft nach wie
vor zu Streiks im Erziehungsdienst auf – und das, obwohl die kommunalen
Arbeitgeber ihr Angebot vom März 2009 noch einmal deutlich nachgebes-
sert haben. Dieses Angebot verspricht Gehaltssteigerungen zwischen 110
und 340 Euro monatlich, das sind bezogen auf die jeweiligen Gehälter zwi-
schen 5,15 und 13,75 Prozent mehr. Erzieherinnen ohne Zusatzfunktionen
und -qualifikationen könnten damit in München (unter Einbeziehung der so
genannten München-Zulage) zwischen 2345 Euro und 2920 Euro im Monat
verdienen, wobei in vielen Fällen auch noch Besitzstände bleiben, die über
2920 Euro monatlich liegen.
Ergänzend zahlt die Stadt als Arbeitgeberin - ohne jede Selbstbeteiligung
der Beschäftigten - monatlich zwischen 210 und 260 Euro für eine spätere
Zusatzrente in die Zusatzversorgungskasse der bayerischen Gemeinden
ein.
Zu bedenken ist überdies, dass es bereits im März 2008 im Rahmen der
allgemeinen Lohnrunde eine Gehaltssteigerung von 8,5 Prozent für 2008/
2009 gegeben hat und die nächste Lohnrunde Anfang 2010 unmittelbar be-
vorsteht, die erneute Lohnforderungen erwarten lässt.
Gleichwohl meine ich, dass eine Erhöhung der Gehälter der Erzieherinnen
und Erzieher gerade im Hinblick auf den hohen Stellenwert der frühkindli-
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chen Bildung und ein ansteigendes Qualifikationsniveau gerechtfertigt wer-
den kann. Auf der anderen Seite bitte ich Sie aber auch zu berücksichtigen,
dass entsprechende Kostenmehrungen in Zeiten sich rapide verschlech-
ternder finanzieller und wirtschaftlicher Rahmenbedingungen fallen - und
die Situation wird sich bis Jahresende voraussichtlich noch deutlich ver-
schärfen.
Eine besondere Rolle in der öffentlichen Auseinandersetzung spielt der be-
triebliche Gesundheitsschutz. Die Gewerkschaften begründen ihre Streiks
über die Forderung nach einem entsprechenden Tarifvertrag (wegen der
Bezahlung dürften sie im Hinblick auf die so genannte Friedenspflicht gar
nicht streiken). Bemerkenswert ist nun, dass ausgerechnet die Gewerk-
schaft selbst die Stadt München in Sachen Gesundheitsschutz als ,bun-
desweiten Vorreiter’ bezeichnet: ,Nirgends wird so viel für die Gesundheit
der Beschäftigten getan’, so ver.di-Sprecher Stefan Sass im Münchner
Merkur am 7. Mai 2009.
Leider verfügt die Stadt selbst nur über höchst eingeschränkte Möglichkei-
ten, wenn es darum geht, die Streikfolgen für Sie zu lindern.
Sie ist dabei auf die Kooperationsbereitschaft der Gewerkschaft ver.di an-
gewiesen. Einvernehmen konnte darin erzielt werden, für den Bereich der
Kindergärten, Tagesheime und Horte eine Grundversorgung im Sinne einer
so genannte Härtefallregelung zu ermöglichen. Näheres dazu erfahren Sie
in Ihrer Betreuungseinrichtung.
Leider war die Gewerkschaft bei den Bereichen, die die unter Dreijährigen
betreffen, wie in Krippen, Kooperationseinrichtungen, Kindertageszentren
und Kindertagestreffs, zu keiner Regelung bereit, die den dortigen Beson-
derheiten - Bindung an die jeweilige Einrichtung und Vertrautheit mit der
jeweiligen Bezugsperson – Rechnung getragen hätte. So wurde insbeson-
dere der städtische Vorschlag, in jeder dieser Einrichtungen eine Mindest-
versorgung zu ermöglichen, nicht aufgegriffen.
Es tut mir außerordentlich leid, dass sich momentan keine Lösung des Ta-
rifkonfliktes abzeichnet. Ich kann Ihnen nur versichern, dass die Stadt al-
les in ihrer Macht stehende tun wird, um Ihre Belastungen im Rahmen der
angesprochenen Härtefallregelung in möglichst erträglichen Grenzen zu
halten.“

Härtefallregelung bei Arbeitskampfmaßnahmen im Erziehungsdienst

(15.7.2009) Am 16. und 17. Juli werden die Tarifverhandlungen im Erzie-
hungsdienst zwischen den Kommunalen Arbeitgeberverbänden und den
Gewerkschaften fortgesetzt. Die Gewerkschaft ver.di hat für die beiden
Verhandlungstage weitere Streiks in München angekündigt, „um den
Druck auf die Arbeitgeber zu erhöhen“. Von den Ganztagesstreiks werden
alle städtischen Kinderbetreuungseinrichtungen betroffen sein.
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Um die Folgen für die Eltern zumindest in besonderen Härtefällen zu lin-
dern, hat sich die Stadt München bereits vor vier Wochen um eine Verein-
barung für eine verlässliche Grundbetreuung mit der Gewerkschaft ver.di
bemüht. Beim Abschluss dieser Notdienstvereinbarung ist die Landes-
hauptstadt allerdings auf die Kooperationsbereitschaft der Gewerkschaft
ver.di angewiesen. Einvernehmen konnte darin erzielt werden, für den Be-
reich der Kindergärten, Tagesheime und Horte eine Grundversorgung im
Sinne einer so genannten Härtefallregelung zu ermöglichen. Für die Eltern
bedeutet dies, dass eine begrenzte Anzahl an Kindern, für die keine ander-
weitige Betreuungsmöglichkeit zur Verfügung steht, während eines Ar-
beitskampfes in einer der ausgewählten städtischen Einrichtungen unter-
gebracht werden kann. Welche Einrichtungen die Betreuung aufrecht erhal-
ten, bestimmt die Streikleitung von ver.di im Zusammenspiel mit dem
Schul- und Kultusreferat. Zwei Tage vor Streikbeginn können die Eltern in
ihren Kindertageseinrichtungen erfragen, welche Einrichtungen mit welcher
Besetzung  zur Verfügung stehen.
Leider war die Gewerkschaft bei den Bereichen, die die unter Dreijährigen
betreffen, wie in  Krippen, Kooperationseinrichtungen, Kindertageszentren
und Kindertagestreffs, zu keiner Regelung bereit, die den dortigen Beson-
derheiten - Bindung an die jeweilige Einrichtung und Vertrautheit mit der
jeweiligen Bezugspersonen - Rechnung getragen hätte. So wurde insbe-
sondere der städtische Vorschlag, in jeder dieser Einrichtungen eine Min-
destversorgung zu ermöglichen, nicht aufgegriffen. Deshalb empfiehlt die
Stadt allen Eltern auch weiterhin dringend, bei ihrer Einrichtung direkt nach-
zufragen, inwieweit diese von den Streikmaßnahmen betroffen ist.
Die Stadt München ist bemüht, alles in ihrer Macht stehende zu tun, um
die Belastungen für die Eltern im Rahmen der angesprochenen Härtefallre-
gelung in möglichst erträglichen Grenzen zu halten.

Aktionstag „Gemeinsam Sport – Gemeinsam Spaß“

(15.7.2009) Am Samstag,18. Juli, veranstaltet das Schulreferat – Sportamt
zum dritten Mal den Aktionstag „Gemeinsam Sport – gemeinsam Spaß”
auf dem Marienplatz. Unter dem Motto „Integration durch Sport – Sport
für Menschen mit Behinderung” kommen Menschen mit und ohne Behin-
derung zusammen, treiben gemeinsam Sport, tauschen sich aus und ler-
nen von- und übereinander. Beginn der Veranstaltung 11.30 Uhr, Ende ge-
gen 18.30 Uhr.
Im Rahmen eines bunten Festes präsentieren Vereine, Verbände und Insti-
tutionen die unterschiedlichsten Sportmöglichkeiten für Menschen mit Be-
hinderung. Sportlerinnen und Sportler mit und ohne Behinderung stellen
ihre Sportarten wie beispielsweise Blindentorball, Rollstuhlbasketball, Klet-
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tern, Rollstuhlkarate und zahlreiche integrative Spiele auf einer Aktionsflä-
che vor. Alle Besucherinnen und Besucher – egal, ob mit oder ohne Behin-
derung – sind herzlich eingeladen, die verschiedenen Angebote auf dem
Marienplatz selbst auszuprobieren.
Durch die vielfältigen Mitmachaktionen, Spielflächen, Aktionsräume und
das reichhaltige Informationsprogramm der Partner wird auf die positiven
Aspekte des gemeinsamen Sportreibens aufmerksam gemacht. Men-
schen mit und ohne Behinderung werden zum gemeinsamen Sporttreiben
motiviert. Dies trägt dazu bei, gegenseitige Barrieren und Berührungsäng-
ste abzubauen. Zudem erfährt eine breite Öffentlichkeit, zu welchen Lei-
stungen Menschen mit Behinderungen fähig sind. Abgerundet wird die Ver-
anstaltung durch ein abwechslungsreiches Bühnenprogramm mit einer
Mischung aus Interviews und Musik. Informationen zur Veranstaltung un-
ter www.sport-muenchen.de

Überblick über aktuelle Brunnensanierungen

(15.7.2009) Das Baureferat betreut derzeit 185 städtische Brunnen. Alle
Brunnen, ob der prächtige Wittelsbacherbrunnen am Lenbachplatz oder die
kleinen Brunnen am Viktualienmarkt, bedürfen intensiver Pflege und Be-
treuung. Alle Brunnen sind in ihrer Ausführung Unikate, manche von ihnen
weit über hundert Jahre alt. Viele Brunnenanlagen sind mit aufwendiger
Technik ausgestattet. In den Brunnenstuben unter den Zierbrunnenanlagen
befinden sich bei den meisten Umwälzanlagen, die das Brunnenwasser
wiederaufbereiten und damit kostbares Trinkwasser sparen.
Ein vom Baureferat beauftragtes vierköpfiges „Brunnenteam” ist ständig
im ganzen Stadtgebiet unterwegs. In regelmäßigem Turnus wird jeder
Brunnen mehrmals, manche Brunnen wie zum Beispiel der Stachusbrun-
nen, wöchentlich gereinigt. Kleine Macken behebt der Brunnentrupp so-
fort. Das Freimachen verstopfter Düsen und Abflüsse gehört zur Routine.
Für größere Instandsetzungsarbeiten müssen Angebote von Fachfirmen
eingeholt werden. Dann können defekte Pumpen, Dosieranlagen, Motoren
und Abwassereinrichtungen wieder in Betrieb genommen werden. Übli-
cherweise sind aber in größeren Abständen auch umfangreichere Repara-
turen und Sanierungen bis hin zu Generalsanierungen erforderlich.
Der typisch hohe Kalkgehalt des Gebirgswassers, mit dem München ver-
sorgt wird, erfordert,  die Brunnen wenn möglich mit Entkalkungsanlagen
auszustatten. Dies ist jedoch nicht immer möglich. Der „Auf der Insel” auf
Höhe der Ludwigsbrücke, zwischen Isar und sogenannter „kleiner Isar”
gelegene Vater-Rhein-Brunnen kann nicht mit PH-Wert-verbessernder Ent-
kalkungstechnik betrieben werden. Lagebedingt muss das Abwasser des
Vater-Rhein-Brunnens in die Isar geleitet werden. Aus wasserschutzrechtli-
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chen Gründen dürfen diesem Abwasser keine Entkalkungszusätze zuge-
führt werden.
Die Verkalkung des Vater-Rhein-Brunnens ist daher hoch. Besonders die
Pumpentechnik, aber auch das Brunnennbecken müssen regelmäßig vom
Kalk befreit werden. Dazu muß das Brunnenwasser abgelassen, die Pum-
pen ausgebaut und Leitungen gespült werden. Die Arbeiten sind nur wäh-
rend der warmen Jahreszeit möglich, um Frostschäden zu vermeiden. Die-
se Arbeiten werden am Vater-Rhein-Brunnen zur Zeit durchgeführt und
dauern noch zwei Wochen. Ebenfalls betroffen ist der Fortunabrunnen am
Isartorplatz, der kommende Woche wieder in Betrieb gehen kann.
Ein weiteres regelmäßiges Problem ist auch die Abwassertechnik. Beson-
ders nach starken Regenfällen sind durch den erhöhten Grundwasserspie-
gel die Sickerschächte nicht mehr aufnahmefähig. Wurzeln, die über die
Jahre in Abwasserrohre und Sickeranlagen einwachsen, verhindern den
geregelten Ablauf des Wassers. Momentan müssen die Bertschbrunnen
am Flaucher und in der Nockherstraße, der Dorfbrunnen am Giglweg, der
Uta-Brunnen in der Tangastraße, der Kennedy-Brunnen an der Aribonen-
straße sowie der Druden-Brunnen in der Solalindenstraße abgestellt und
die Entwässerungsanlagen überholt werden.
Folgende Brunnenanlagen müssen aktuell einer Generalsanierung unterzo-
gen werden bzw. läuft diese bereits: der Brunnen am Sendlinger-Tor-Platz,
der Vier-Nymphen-Brunnen am Gollierplatz, der Trink- und der Quellenbrun-
nen Am Neudeck, der über hundertjährige Roeckl-Brunnen am Roecklplatz
sowie der Brunnen an der Ecke Trappentreu-/Gollierstrasse.
Spätestens in der kommenden Saison stehen diese Brunnen wieder be-
triebsbereit zur Verfügung.
Es kann auch vorkommen, dass städtische Brunnen aufgrund von Bau-
maßnahmen Dritter abgestellt werden müssen: So kann der St. Benno-
Brunnen in der Löwengrube am Dom wegen der Sanierung der Frauenkir-
che, der Schnitterinbrunnen am Thierschplatz wegen Arbeiten der SWM
am Wassernetz und der Brunnen am Willy-Brandt-Platz wegen einer Bau-
maßnahme der MRG nicht betrieben werden.

Kartenverkauf für das Sommerprogramm des Stadtjugendamtes

(15.7.2009) Der Verkauf aller Erlebnisreisen im Sommerprogramm des
Stadtjugendamts startet am Samstag, 18. Juli, um 10 Uhr. Karten gibt es
direkt bei den Verkaufsstellen von München Ticket oder telefonisch unter
54 81 81 81. Auch über das Internet können bei München Ticket Karten re-
serviert werden Bei einer Reservierung über das Internet ist es wegen
des Passwortes nötig, sich einige Tage vorher anzumelden. Auch in die-
sem Sommer warten wieder aufregende und abwechslungsreiche eintägi-
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ge Erlebnisreisen des Stadtjugendamtes auf sieben- bis 13-jährige Münch-
nerinnen und Münchner.
Eine Fahrt führt die jungen Entdeckerinnen und Forscher beispielsweise
nach Rosenheim in den Lokschuppen. Dort gibt es eine riesige Dinosauri-
er-Austellung mit 23 Dinos, darunter das weltweit einzige Exemplar des
erst kürzlich entdeckten Raubsauriers Austroraptor, zu bestaunen. Ein
weiteres Highlight ist der Besuch der Landesgartenschau 2009 in Rain am
Lech mit ihrer üppigen Blumenpracht, den Kinderspielplätzen und dem in-
teressanten Gartenklassenzimmer, in dem die Nachwuchsbotaniker unter
gärtnerischer Anleitung basteln werden. Auf dem Ausflug nach Straßlach
wird die kleinen Reisenden eine Märchen- und Geschichtenwanderung mit
„Fahrenden Mundwerkern” in ihren Bann ziehen.
Für Acht- bis 13-Jährige organisiert das Stadtjugendamt erneut wunder-
schöne Bergwanderungen, die mit einer Fahrt in einer Berg- oder sogar
Zahnradbahn starten. Oben angekommen wird gewandert. Neu im Aus-
flugsprogramm sind der traumhafte Aussichtsweg von der Bergstation
der Taubenstein-Bergbahn bis zum Rotwandhaus oder der Weg von der
Hochries bergab zur Riesenhütte vorbei an idyllisch gelegenen Almen und
einem glasklaren Bergsee. Einen spannenden Almtag mit Kühe hüten,
Kräuter sammeln, Käse herstellen und Brot backen können die jungen
Bergsteigerinnen und Bergsteiger auch dieses Jahr wieder bei der Senne-
rin Vroni auf der Stie-Alm erleben.
Jüngere Kinder im Alter von fünf bis sieben Jahren können mit dem Stadt-
jugendamt so genannte Zwergerlfahrten unternehmen, die zum Beispiel
eine Sagenführung in der Burg Trausnitz oberhalb von Landshut oder einen
Besuch der Roseninsel im Starnberger See bieten. Mufflons, Wildschwei-
ne und Waschbären begegnen den kleinen Abenteurern auf dem 23 Hekt-
ar großen Gelände des Bergtierparks Blindham.
Auch gemeinsame Familienfahrten für Groß und Klein sind im Programm.
Mütter, Väter und Kinder sowie Großeltern und Enkel können gemeinsam
die Falknerei auf der Rosenburg oberhalb des Altmühltals, das schöne
Hopfenmuseum in Wolnzach besuchen oder eine Schifffahrt auf dem Staf-
felsee mit anschließender Forscherreise im Murnauer Moor unternehmen.
Zudem gibt es für Jung und Alt zwei Bergwanderungen, die durch das Te-
gernseer Tal und vom Gipfel des Wank zur Esterbergalm führen.
Die eintägigen Erlebnisreisen, Bergwanderungen, Zwergerl- und Familien-
fahrten gehen vom 3. bis 20. bzw. 21. August.
Die Stadtreisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln, die vom 24. August bis
11. September stattfinden, runden das Angebot der Erlebnisfahrten im
Sommer ab. Sie laden Sieben- bis 13-Jährige zu Führungen im Völkerkun-
demuseum oder im Schloss Schleißheim ein. Außerdem stehen Ausflüge
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in den Ebersberger Forst, in den Märchenpark Wolfratshausen, die Bava-
ria-Filmstadt und vieles mehr zur Wahl.
Jede Fahrt kostet 8 Euro. Im Preis enthalten sind Betreuung, Fahrtkosten,
ein kleines warmes Mittagessen und - soweit nicht anders angegeben -
Eintrittsgebühren. Voraussetzung für die Teilnahme ist der Besitz des
Münchner Ferienpasses. Zwergerl und Familien benötigen den Münchner
Familienpass.
Weitere Informationen stehen im Internet unter www.muenchen.de/ferien-
angebote oder im Sommerprospekt zu den Eintägigen Erlebnisreisen. Die-
ser ist im Stadtjugendamt, in allen Münchner Schulen, in der Stadt-Infor-
mation im Rathaus, in Stadtbibliotheken, Freizeittreffs und in Sozialbürger-
häusern erhältlich. Auch telefonisch unter 2 33-4 96 95 gibt es Informatio-
nen.

Vollversammlung des Ausländerbeirats mit Podiumsdiskussion

(15.7.2009) Im Rahmen der 19. Vollversammlung des Ausländerbeirats fin-
det am Montag, 20. Juli, ab 18 Uhr im Großen Sitzungssaal des Rathau-
ses eine Podiumsdiskussion zum Thema „Gleiche Arbeit – gleicher Lohn
für Frauen/Migrantinnen am Arbeitsmarkt” mit Heide Langguth (stellver-
tretende Bezirksvorsitzende des DGB), Michaela Pichlbauer (Leiterin der
Frauengleichstellungsstelle der Landeshauptstadt München) und Ludwig
Baur (Geschäftsführer Bezirksgruppe München-Oberbayern vbw – Vereini-
gung der bayerischen Wirtschaft e.V.) statt.
Von 17 bis 17.45 Uhr werden die in den Beiratsausschüssen vorbereiteten
Beschlüsse diskutiert.Die Vollversammlung ist öffentlich. Interessierte Bür-
gerinnen und Bürger sowie Pressevertreterinnen und -vertreter sind herz-
lich eingeladen. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Der Ausländerbeirat ist ein politisches Gremium, bestehend aus 40 nicht-
deutschen oder eingebürgerten Mitgliedern. Er vertritt ehrenamtlich die
politischen Interessen der ca. 300.000 in München lebenden Migrantinnen
und Migranten. Informationen über die Arbeit des Ausländerbeirates fin-
den sich unter www.auslaenderbeirat-muenchen.de und www.besser-
integrieren.de

Trailer „Filmstadt München” jetzt in den Münchner Kinos

(15.7.2009) Der Trailer „Filmstadt München”, der im Rahmen des Filmfests
München erstmals öffentlich gezeigt wurde, läuft nun in vielen Münchner
Kinos vor den Hauptfilmen. Er soll die Identifikation der Münchnerinnen
und Münchner mit ihrer Stadt als wichtigem Ort für Filmschaffende stär-
ken. Auch wenn Dreharbeiten in den Straßen Münchens manchmal zu Be-
einträchtigungen der Anwohnerschaft führen – die zahlreichen großartigen
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Original-Schauplätze sind ein wesentlicher Standortfaktor der Filmstadt
München.
Ab Donnerstag startet der einminütige Werbeclip „Filmstadt München” in
vielen Münchner Kinos. Es beteiligen sich die Kinos ABC, Arri, Cadillac,
Cincinnati, Filmcasino, Filmmuseum, Filmtheater Sendlinger Tor, Leopold
Kinos, Maxim, Kinos Münchner Freiheit, Neues Rottmann, Neues Rex, Rio
Palast, Theatiner Filmtheater und Werkstattkino. Sie beteiligen sich an der
Kampagne „Filmstadt München”, mit der sich Münchner Filmschaffende,
Verbände, Unternehmen sowie die staatliche und kommunale Filmförde-
rung an die Öffentlichkeit wenden.
Im Auftrag des Kulturreferats der Landeshauptstadt München und des
FilmFernsehFonds Bayern ist mit der Hochschule für Fernsehen und Film
der Werbespot „Filmstadt München” produziert worden. Für die Hauptrol-
len konnten die Kinostars Anna Maria Mühe und Max von Thun sowie der
Regisseur Dennis Gansel, der sich selbst spielt, gewonnen werden. Mit
ihrer Mitwirkung unterstützen sie die Werbemaßnahmen für die Filmstadt
München. Zahlreiche Münchnerinnen und Münchner hatten sich als Stati-
sten zur Verfügung gestellt. Dies und die Beteiligung zahlreicher Sponso-
ren hat gezeigt, dass die Filmbranche in München wertvolle Unterstützung
erfährt. Die gemeinsam initiierte Kampagne „Filmstadt München” soll die
gesamte Stadtgesellschaft ansprechen. Der Trailer „Filmstadt München”
läuft daher nicht nur in den Münchner Kinos, sondern in einer Kurzversion
auch auf den Infoscreens in den U-Bahnhöfen. Das Plakat „Filmstadt
München” wird im August für zusätzliche Aufmerksamkeit sorgen. Die
Aushänge werden im gesamten Stadtraum zu sehen sein. Wer nun neu-
gierig geworden ist, findet unter www.muenchen.de/kulturreferat mit ei-
nem Klick auf „Film” in der linken Navigationsspalte eine Internetversion
des Werbefilms.
Ermöglicht haben den Werbespot: Kulturreferat der Landeshauptstadt
München, FilmFernsehFonds Bayern, Hochschule für Fernsehen und Film
München, HelliVentures Filmproduktion, ARRI, Bayerischer Rundfunk, Ba-
varia Film, Panther, CineGate sowie Avista Film, Claussen + Wöbke +
Putz, Collina Film, Constantin Film, die film, Eikon Süd, Eventfilm, Hager
Moss Film, HerbXfilm, Infa Film, Megaherz, Moviepool, ndF, Neue Bioskop
Film, Neue Münchner Fernsehproduktion, Olga Film, Rat Pack, Roxy Film.
SamFilm, Sentana Film, Starhaus Film, Summerset, Tele München Gruppe,
Tellux Film, Tivoli Film, TV60 / Goldkind Film, Walt Disney Studio Pictures
Germany.
Weitere Informationen bei der Pressestelle des Kulturreferats unter
presse.kulturreferat@muenchen.de oder Telefon 2 33-2 60 05. Aktuelle
Meldungen unter www.muenchen.de/kulturaktuell
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„Kocherlball” am Chinesischen Turm

(15.7.2009) Am Sonntag,19. Juli, ist es wieder soweit: Das Kulturreferat
der Landeshauptstadt München und die Wirtsfamilie Haberl laden um 6
Uhr morgens zum traditionellen Kocherlball am Chinesischen Turm im Eng-
lischen Garten ein. Zum Tanz spielen „Die Tanzgeiger” aus Wien auf, die
letztmals im Jahre 2004 die Besucherinnen und Besucher des Kocherlballs
zu großer Begeisterung brachten und auch heuer wieder Wiener Brillanz
beim historischen Kocherlball erklingen lassen. Unter Anleitung der jungen
Tanzmeisterin Katharina Mayer, unterstützt von Magnus Kaindl,  werden
Landler, Zwiefache, Polka oder Boarische  sowie die Münchner Francaise
getanzt, die sich über die Jahre als „Renner” entwickelt hat. Mitmachen
kann jeder. Der Eintritt ist frei.
Sollte das Wetter sich als regnerisch abzeichnen, wird der Kocherlball auf
den 26. Juli verschoben. Informationen dazu über Radiodurchsagen oder
telefonisch unter 38 38 73 27 oder www.chinaturm.de.
Ganz besonders wird um Beachtung der „Biergartenregel” gebeten: Es-
sen darf mitgebracht werden, alle Getränke aber sind beim Wirt zu erste-
hen.

3. Tag der Laienmusik im Gasteig

(15.7.2009) Musik ist wichtiger Bestandteil aller Kulturen. Musik verbindet,
Musik macht Freude. Und das nicht nur auf den großen Bühnen, sondern
viel häufiger im kleinen Kreis, unter Freunden, Kollegen, im Chor oder auch
als Solist. Im Mittelalter zum Beispiel entstanden viele Volkslieder beim
gemeinsamen Singen nach der Arbeit. Ob traditionelle bayerische Musik
oder Jazz, ob Chorgesang oder Klezmer, ob Russisches oder Amerikani-
sches - Musik nicht nur zu konsumieren, sondern selbst zu schaffen, hilft,
die eigene Kultur ebenso wie die anderer Länder zu leben und zu verste-
hen.
Zum dritten Mal gibt das Kulturreferat der Landeshauptstadt München der
Laien- und Hobbymusik am Sonntag, 19. Juli, im Gasteig, Rosenheimer
Platz 5, ein Forum:  Von 14 bis 18 Uhr werden im Foyer der Philharmonie,
dem Carl-Orff-Saal, der Black Box und dem Vortragssaal der Bibliothek
über 20 musikalische Beiträge präsentiert. Solistinnen und Solisten, Grup-
pen, Chöre und Orchester bringen Musik verschiedenster Stilrichtungen
wie zum Beispiel Alpenländisches, Country, Gospel, Musical, Pop, Klassik,
Volksmusik, Jazz und vieles mehr, zur Aufführung  Das ausführliche Pro-
gramm liegt in der Stadtinformation und am Gasteig aus und ist unter
www.muenchen.de/veranstaltungstipps einsehbar. Der Eintritt ist frei.
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Mit Kindern den Wald entdecken – Gefahrenquellen erkennen

(15.7.2009)  Kinder lieben Ausflüge und Spaziergänge im Wald – und auch
den „Großen” tut ein bewegungsreicher Tag an frisch-würziger Waldluft so
richtig gut. Über Stock und Stein laufen, auf Baumstämmen balancieren,
an Wasserläufen kauern oder Vogelstimmen orten – das Programm ist
unerschöpflich.  Die Unfallkasse München gibt folgende Tipps, Gefahren
zu vermeiden und Unfällen vorzubeugen.
Schuhe mit Profilsohle zum sicheren Klettern

Doch im Wald lauern auch Gefahren, beim Klettern und Balancieren zum
Beispiel. Auf feuchten oder bemoosten Baumstämmen rutschen Kinder
leicht aus und stürzen herunter. Davor schützen Papa oder Mama, die
seitlich am Baumstamm entlang mitgehen. Die Unfallkasse München rät
darüber hinaus, den Kindern feste, wasserabweisende Schuhe mit Profil-
sohle anzuziehen, zum Beispiel Wanderschuhe. Sie sind auch ein Sicher-
heitsplus an Wasserläufen oder an Regentagen, wenn die sowieso unebe-
nen Waldwege zu Matschbahnen werden oder unterspült sind.
Giftnotrufnummer im Handy speichern

Giftpflanzen und ungenießbare Pilze sind auch für viele Erwachsene nicht
immer erkennbar. Knollenblätterpilz, Riesenbärenklau & Co. können aber
zu schweren Vergiftungen führen. Vorausschauende Eltern speichern daher
die Telefonnummer der nächstgelegenen Giftnotrufzentrale (Infos unter
www.giftinfo.de) ins Handy, um bei Symptomen wie Erbrechen, Durchfall
oder Benommenheit sofort fachlichen Rat bekommen zu können. Ältere
Kinder können, mit einem Pflanzenbestimmungsbuch ausgerüstet, im
Wald prima lernen, giftige von ungiftigen Pflanzen zu unterscheiden.
Tollwut und Fuchsbandwurm

Nahezu unsichtbare Gefahren gehen von Tierkadavern, Waldfrüchten, Tier-
kot oder zahmen Wildtieren aus. Schon Kleinkinder müssen wissen, dass
sie Kadaver und zahme Waldtiere nicht berühren dürfen – die Zutraulichkeit
der Tiere kann auf Tollwut hindeuten. Tollwut ist eine lebensbedrohliche In-
fektionskrankheit, die durch den Biss oder den Speichel eines erkrankten
Tieres übertragen wird.
Waldfrüchte wie Beeren, Pilze oder Kräuter sollten nicht roh gegessen
werden, da an diesen bodennah wachsenden Pflanzen die Eier des Kleinen
Fuchsbandwurms haften können. Der parasitäre Wurm lebt im Dünndarm
von Füchsen. Seine Eier werden mit dem Fuchskot ausgeschieden und
brauchen zum Gedeihen einen Zwischenwirt, zum Beispiel einen Men-
schen. Die Entwicklung und Vermehrung der Eier im menschlichen Körper
kann ein tumorartiges Wachstum der Leber verursachen. Fuchslosung
kann auch auf Baumstümpfen oder Bodenerhebungen liegen, diese Plätze
sind deshalb für ein Picknick tabu.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 15. Juli 2009

Prävention in Schulen – durch schulpsychologische und

sozialpädagogische Fachkräfte

Anfrage Stadtrat Dr. Florian Roth (Bündnis 90/Die Grünen) vom 12.3.2009

Antwort Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner:

Auf Ihre Anfrage vom 12.03.2009 nehme ich Bezug und danke Ihnen für
die Verlängerung der Antwortfrist.

In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgeschickt:

Prävention durch schulpsychologische und sozialpädagogische Fachkräfte
kann sicher nicht jeden Fall von Schulabbruch oder Schulentlassung, Mob-
bing sowie Gewalt von Schülerinnen und Schülern gegen sich selbst oder
andere verhindern. Doch ist es notwendig, zu versuchen, durch wirksame
Präventionskonzepte die Anzahl der Fälle, ihre Intensität und Eskalations-
stufe zu verringern.
Anlass für eine aktuelle Bestandsaufnahme ist der entsetzliche Amoklauf
an einer Schule in Winnenden am 11.03.2009, bei der ein 17-Jähriger 15
Menschen erschoss.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Vorbemerkung

Die Grund-, Haupt- und Förderschulen stehen unter staatlicher Träger-
schaft. Dem Schulreferat werden hier im Wesentlichen Zuständigkeiten im
Rahmen der Finanzierung des Sachaufwands eingeräumt. Grundsätzlich
ist festzustellen, dass die Landeshauptstadt München als kommunale
Schulträgerin für die Schulen in städtischer Trägerschaft zuständig ist. Die
nachfolgenden Antworten beziehen sich entsprechend auf das Präventi-
onsangebot an städtischen Schulen.

Frage 1:

Wie viele Schulpsychologinnen und Schulpsychologen stehen den Schulen
in München zur Verfügung – aufgegliedert nach Grundschulen, Hauptschu-
len, Realschulen, Gymnasien und Beruflichen Schulen? Auf wie viele Schü-
lerinnen bzw. Schüler kommt eine Schulpsychologin/ein Schulpsychologe –
wieder aufgegliedert nach Schularten?
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Antwort:

An den städtischen Schulen steht je nach Schulart eine Schulpsychologin/
ein Schulpsychologe für
- 40.838 Schülerinnen und Schüler an beruflichen Schulen
-   3.154 Schülerinnen und Schüler an Gymnasien
-   1.397 Schülerinnen und Schüler an Realschulen
zur Verfügung.
Um eine Vergleichbarkeit der Schularten innerhalb der städtischen Schulen
in München und mit den Schulen in anderen deutschen Bundesländern und
Kommunen zu ermöglichen, wurden die zur Verfügung stehenden Unter-
richtsstunden auf Vollzeitstunden/Vollzeitstellen umgerechnet. Die beson-
deren Verhältnisse in Bayern erschweren eine Vergleichbarkeit, da die
schulpsychologische Beratung an die Unterrichtstätigkeit gekoppelt ist
(Aufteilung des Deputats in Unterricht und schulpsychologische Beratung).
Die KMK-Empfehlung sieht ein Verhältnis von eine Vollzeitschulpsycholo-
gin/ein Vollzeitschulpsychologe für 5.000 Schülerinnen und Schüler vor, die
WHO ein Verhältnis von 1 : 2.500.

Frage 2:

Gibt es Schularten, bei denen die Versorgung mit Schulpsychologinnen
bzw. Schulpsychologen vergleichsweise gering ist? Gibt es Überlegungen,
hier Abhilfe zu schaffen?

Antwort:

Aus den oben genannten Zahlen ergibt sich eindeutig, dass die schulpsy-
chologische Versorgung an den beruflichen Schulen im Vergleich zu den
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anderen städtischen Schulen und der KMK-Empfehlung sehr gering und
nicht bedarfsgerecht ist.

Berufliche Schulen: Die Fachabteilung  berufliches Schulwesen strebt
deshalb für die beruflichen Schulen an, an jedem Schulstandort dezentral
eine schulpsychologische Betreuung zu erreichen. Bei Neueinstellungen
wird auf die Zusatzqualifikation Schulpsychologie geachtet.

Frage 3:

Wie viele Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter stehen den
Schulen in München zur Verfügung – aufgegliedert nach Grundschulen,
Hauptschulen, Realschulen, Gymnasien und Beruflichen Schulen? Auf wie
viele Schülerinnen bzw. Schüler kommt eine Schulsozialarbeiterin/ein
Schulsozialarbeiter – wieder aufgegliedert nach Schularten?

Antwort:

Realschulen: 3,5 Sozialpädagoginnen/Sozialpädagogen auf 9.952 Schüle-
rinnen und Schüler.
Gymnasien: An den Städt. Gymnasien werden keine
Schulsozialarbeiter(innen) eingesetzt, dafür jedoch an der Städt. Willy-
Brandt-Gesamtschule 16 Sozialpädagog(innen), am Städt. Sophie-Scholl-
Gymnasium 2 Erzieher(innen), am Städt. Willi-Graf-Gymnasium ebenfalls 2
Erzieher(innen)und an der städt. schulartunabhängigen Orientierungsstufe
Neuperlach 5 Erzieher(innen).
Berufliche Schulen: Die beruflichen Schulen der Stadt München sind seit
dem Beschluss der Vollversammlung des Stadtrates vom 11.06.2008 wie
folgt mit Berufsschulsozialarbeit ausgestattet:



Rathaus Umschau
Seite 19

Berufsschulen: 24 der 35 Berufsschulen verfügen über eine der Schule
direkt zugeordnete Berufsschulsozialarbeiterin/einen Berufschulsozialar-
beiter. Von 42.731 Schülerinnen und Schülern sind somit 8.091 nicht direkt
mit Berufsschulsozialarbeit versorgt.
Wirtschaftsschulen: Die Wirtschaftsschulen (2 städtische, 1 staatliche) mit
912 Schülerinnen und Schülern verfügen über je eine eigene Berufsschul-
sozialarbeiterin/einen Berufsschulsozialarbeiter. Folgende Berufsfachschu-
len (Kinderpflege, BSZ Alice Bendix, Fremdsprachenberufe) mit 1.210 Schü-
lerinnen und Schülern werden derzeit mit Berufsschulsozialarbeit (4 Perso-
nen) ausgestattet. Ebenso die Rainer-Werner-Fassbinder Fachoberschule
für Sozialwesen und Gestaltung mit 1.601 Schülerinnen und Schülern.

Frage 4:

Gibt es Schularten, bei denen die Versorgung mit Schulsozialarbeiterinnen
bzw. Schulsozialarbeitern vergleichsweise gering ist? Gibt es Überlegun-
gen, hier Abhilfe zu schaffen?

Antwort:

Realschulen: Im Rahmen der Umstellung zu einem Ganztagsschulbetrieb
gibt es konkrete Überlegungen einer Ausweitung der Versorgung mit
Schulsozialpädagoginnen/Schulsozialpädagogen.
Gymnasien: Es wäre wünschenswert, bedarfsgerecht
Schulsozialarbeiter(innen) und/oder Sozialpädagog(inn)en an den Gymnasi-
en zu beschäftigen.
Berufliche Schulen: Die beruflichen Schulen sind insgesamt gesehen be-
darfsgerecht mit Berufsschulsozialarbeit ausgestattet. Sofern Berufs-
schulsozialarbeit am Schulstandort angesiedelt ist, steht diese allen Schü-
lerinnen und Schülern zur Verfügung. Lediglich folgende Standorte sind
nicht mit Berufsschulsozialarbeit ausgestattet, da seitens der Schulen der
Bedarf nicht als dringlich gesehen wurde: Berufsschule für Finanz- und
Immobilienwirtschaft, Berufsschule für Rechts- und Verwaltungsberufe,
Berufsschule für Versicherungswesen, Deutsche Meisterschule für Mode,
Sozialpädagogische Fachschulen sowie die beiden Berufsoberschulen.

Frage 5:

Inwieweit sind schulpsychologische und sozialpädagogische Fachkräfte in
das Kollegium eingebunden, inwieweit wird ihr Fachwissen im Kollegium
kommuniziert, inwieweit sind hier feste Kooperationsstrukturen gerade für
schwierige Fälle institutionalisiert? Gibt es dazu Konzepte des Schulrefe-
rats?
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Antwort:

Realschulen: An allen städtischen Realschulen sind Beratungsteams in-
stalliert, die den schulischen Lehrkräften ihr Fachwissen zur Verfügung
stellen. Zum Beratungsteam gehören neben den Schulpsycholog(inn)en die
Beratungslehrer(innen), sowie die Mädchen- und Jungenbeauftragten.
In schwierigen Fällen arbeiten die beteiligten Schulpsycholog(inn)en nach
einem festgelegten Kriseninterventionsplan und  nehmen regelmäßig Su-
pervision in Anspruch, um schwierige Fälle zu diskutieren.
Es ist eine feste Kooperation mit dem Zentralen Schulpsychologischen
Dienst eingerichtet. Neben Unterstützungsangeboten in schwierigen Ein-
zelfällen bietet dieser auch Beratung zur Krisenintervention an.
Gymnasien: Die Unterstufenbetreuer(innen), Mittelstufenbetreuer(innen),
Oberstufenbetreuer(innen), Schulpsycholog(inn)en und Beratungslehrkräfte
haben neben ihrem Beratungsauftrag auch Unterricht und sind dadurch
schon in das Kollegium eingebunden. Kooperationen finden im Rahmen der
schulorganisatorischen Möglichkeiten statt, z. B. Teamgespräche der in der
Beratung tätigen Lehrkräfte, Klassenteams. Bedarfsgerecht werden Klas-
senelternabende oder auch themenspezifische Informationsabende für
Eltern und/oder Lehrkräfte durchgeführt, desgleichen Trainingseinheiten für
Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und Eltern.
Berufliche Schulen: Mit der Implementierung von Berufsschulsozialarbeit
2001 wurde gleichzeitig ein Beratungsteam, das sog. »Sozialforum«, ent-
wickelt und den Schulen seitens der Fachabteilung 1 zur Einrichtung emp-
fohlen. Ein »Sozialforum« arbeitet nach den Bedürfnissen der jeweiligen
Schule. Das Konzept Sozialforum wird derzeit überarbeitet. Diese Überar-
beitung erfolgt u.a. auch, um zu klären, welche Ressourcen für eine um-
fassende Beratung notwendig sind.
Neben der Berufsschulsozialarbeit sowie den schulpsychologischen Fach-
kräften gehören die Beratungslehrkräfte zu den beratenden Personen an
der Schule, die über eine besondere Ausbildung verfügen. Mädchen- und/
bzw. Jungenbeauftragte sowie Verbindungslehrkräfte stehen darüber hin-
aus für die vielfältigen Beratungsanliegen der Schülerinnen und Schüler vor
Ort zur Verfügung und werden für einen bestimmten Zeitraum ernannt
oder von den Schülerinnen und Schülern gewählt.

Frage 6:

Inwieweit gibt es bei Krisenfällen sowie in der präventiven Arbeit Koopera-
tions- und Vernetzungsstrukturen bzw. Unterstützungssystemen außer-
halb der Schule? Gibt es hier Konzepte des Schulreferats?
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Antwort:

Kriseninterventionsnetzwerk Münchner Schulen (KIN-MUC)
In der Stadt München existiert seit 2004 das »Kriseninterventionsnetz-
werk Münchner Schulen« (KIN-MUC), in dem 25 Lehr- und Beratungsfach-
kräfte aus städtischen Schulen sowie 15 Kolleginnen und Kollegen aus
dem staatlichen Schulwesen zusammengeschlossen sind. Es wurde auf
kommunaler Ebene nach den Krisenfällen in Bayern etabliert, weil das Kri-
sennetzwerk KIBBS (Kriseninterventions- und Bewältigungsteam Bayeri-
scher Schulpsychologinnen und Schulpsychologen) sich für die kommuna-
len Schulen nicht zuständig sah und kommunale Schulpsycholog(inn)en
von der staatlichen Ausbildung in Krisenintervention ausgeschlossen wa-
ren.
Das Netzwerk wird für die städtischen Krisenmitarbeiter(innen) von Frau
Elisabeth Roth (Zentraler Schulpsychologischer Dienst) und für die staatli-
chen Mitarbeiter(innen) von Herrn Hans-Joachim Röthlein (KIBBS; Staatl.
Schulamt Freising) koordiniert. Die Mitglieder haben von 2004 bis 2006 an
einer umfassenden Fortbildung im Rahmen einer Zusatzqualifikation in Kri-
senintervention am Pädagogischen Institut teilgenommen. Seit 2006 und
auch bis auf Weiteres werden jährlich in Zusammenarbeit mit der Unfall-
kasse München (UKM) Fortbildungen für  KIN-MUC-Mitglieder angeboten.

Verteilung der 25 Beratungsfachkräfte/Krisenintervention auf die städti-
schen Schularten:
Zentraler Schulpsychologischer 2 Diplom-Psycholog(inn)en
Dienst
Städtische Realschulen 1 Lehrkraft
Städtische Gymnasien 3 Schulpsycholog(inn)en
Städtische Berufliche Schulen 17 Beratungslehrkräfte,
Schulsozialarbeiter(innen)
Städtische Kindertagesstätten 2 Erzieher(innen)

Konzeptionelle Weiterentwicklung:

Derzeit ist unter der Koordination des Zentralen Schulpsychologischen
Dienstes (ZSPD) eine weitere Qualifizierungsmaßnahme speziell für Bera-
tungsfachkräfte aus den städtischen Schulen in Vorbereitung, die im Juni
2009 mit 58 Lehrkräften und Schulsozialarbeiter(inne)n startet. Die Fachab-
teilungen Berufliches Schulwesen (F 1) , Gymnasien (F 2) und Realschulen
(F 3) unterstützen die Maßnahme, da die allgemeinbildenden und berufli-
chen städtischen Schulen bisher bei KIN-MUC nur unzureichend vertreten
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sind und eine psychosoziale Krisenintervention an den städtischen weiter-
führenden Schulen nicht gewährleistet ist. Da sich für die geplante Zusatz-
qualifizierung in Krisenintervention unerwartet viele Interessierte über die
Schulleitungen angemeldet haben, wird die Qualifizierungsmaßnahme in
zwei Gruppen stattfinden. Eine Gruppe wird die Qualifizierung im Frühjahr
2011, die zweite im Frühjahr 2012 abschließen. Die Veranstaltungen wer-
den  teilweise  in Zusammenarbeit mit dem PI, teilweise in Zusammenar-
beit mit der Unfallkasse München durchgeführt werden. Ziel ist es, neben
dem Netzwerkgedanken die Kriseninterventions-Kompetenzen in den Kri-
sen- und Sicherheitsteams der städtischen Schulen möglichst flächendek-
kend zu stärken.

Verteilung der 58 Beratungsfachkräfte/Krisenintervention der neuen Quali-
fizierungsmaßnahme auf die städtischen Schularten:

Städtische Realschulen 15 Schulpsycholog(inn)en
Städtische Gymnasien 14 Schulpsycholog(inn)en,

Beratungsfachkräfte
Städtische Berufliche Schulen 29 Beratungslehrkräfte,

Schulsozialarbeiter(innen),
Schulpsycholog(inn)en

Inhaltlich beziehen sich die Veranstaltungen auf die folgenden Schwerpunkte:
- Krisenintervention an Schulen – Einführung
- Psychotraumatologie
- Psychologische Erste Hilfe
- Akutinterventionen
- Umgang mit Suizidalität
- Umgang mit Suizid an der Schule
- Umgang mit Tod und Trauer an der Schule
- Bedrohungssituationen/-analyse
- Deeskalation
- Großschadensfälle
- Schulinternes Krisenteam
- Spezielle Aspekte der Krisenintervention bei Migrantinnen und Migran-

ten
- Traumatherapie
- Sexueller Missbrauch
- Zusatzangebote: Selbsterfahrung und Psychohygiene, Fall-Intervisionen
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Angebote des Zentralen Schulpsychologischen Dienstes:

Der Zentrale Schulpsychologische Dienst des Pädagogischen Instituts bie-
tet den Schulen Unterstützung in akuten Krisenfällen im Rahmen der be-
schränkten personellen Ressourcen auch vor Ort an. Dies beinhaltet die
Beratung beim Krisenmanagement sowie das Angebot von Einzel-, Grup-
pen- und/oder Klassengesprächen, mittelfristige Weiterbetreuung und ggf.
Vermittlung an spezialisierte weiterführende Institutionen, z.B. für Trauma-
therapien. Dieses Angebot richtet sich sowohl an betroffene Schülerinnen
und Schüler, wie auch an Schulleitungen, Lehrkräfte,
Eltern oder sonstige beteiligte Personen aus dem schulischen Umfeld.
Darüber hinaus bietet der ZSPD auf Anfrage Fortbildungen, Arbeitskreise
etc. zu krisenrelevanten Themen an.

Kooperationen in Krisenfällen:

Der Zentrale Schulpsychologische Dienst als Ansprechpartner und Koordi-
nationsstelle für die städtischen Schulen kooperiert mit folgenden Institu-
tionen:
- Unfallkasse München, Abt. Prävention
- KIBBS (staatliches Kriseninterventions- und Bewältigungsteam Bayeri-

scher Schulpsychologinnen und Schulpsychologen)
- Staatliche Schulberatung München
- KIT (Kriseninterventionsteam des ASB)
- Traumaambulanz der Ludwig-Maximilians-Universität
- Münchner Institut für Traumatherapie (MIT, Prof. Butollo)
- Psychiatrisches Krisenzentrum Atriumhaus (Bezirk OBB) mit Psychia-

trischem Krisendienst

Psychosoziale Notfallversorgung (PSNV) in München:

Vor der Fußballweltmeisterschaft 2006 wurde unter der Leitung des RGU
ein Konzept zur Psychosozialen Notfallversorgung (PSNV) in München er-
stellt. Es wurden rund 130 städtische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus
verschiedenen Referaten, darunter 23 aus dem Schulreferat (überwiegend
KIN-MUC-Mitglieder), zur »Fachkraft für Psychosoziale Unterstützung«
geschult. Dieses Konzept besteht weiterhin und wird weiterentwickelt von
der ArGe PSNV (Arbeitsgemeinschaft Psychosoziale Notfallversorgung,
Leitung durch das RGU). Frau Roth vom Zentralen Schulpsychologischen
Dienst ist als Vertreterin des Schulreferats Mitglied dieser Arbeitsgemein-
schaft und verfügt über die folgenden Kontakte zu den weiteren ArGe-
Teilnehmer(inne)n:
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- AK SanEL (Arbeitskreis der Einsatzleitungen der Sanitäts- und Ret-
tungsdienste)

- KIT (Kriseninterventionsteam des ASB)
- Psychologischer Dienst der Polizei
- Katholische und evangelische Notfallseelsorge
- Teilnehmer(innen) aus dem RGU, dem Sozialreferat, dem KVR, dem

POR
- Städtische Kliniken München
- Stadtwerke München

Frage 7:

Welche Konzepte, Maßnahmen und Ressourcen gibt es zu dem Thema
(Anti-) Mobbing an Schulen?

Antwort:

Realschulen: Zum Thema (Anti-Mobbing) bzw. Gewaltprävention gibt es
zahlreiche Konzepte. Von den Schulpsycholog(inn)en werden Anti-Aggressi-
onsgruppen sowie Projekte zur Verbesserung der sozialen Kompetenzen
durchgeführt. Darüber hinaus wird von hierfür ausgebildeten Schülerinnen
und Schülern Mediation angeboten.  An allen Schulen sind Tutorensysteme
installiert, wobei jüngere von älteren Schülerinnen und Schülern betreut
werden.
Gymnasien: Die Themen »Mobbing« und »Gewaltprävention« werden in
verschiedenen Projekten und Unterrichtseinheiten angeboten und behan-
delt: z.B. »Zeit für uns’«, »Miteinander reden«, »Zammgrauft«, »Erwach-
sen werden«, »Sauba bleim«, Mediatoren-  und Streitschlichterprogram-
me.
Außerdem sind diese Programme Bestandteil der Erziehung zur sozialen
Kompetenz in Schullandheimen, auf Besinnungstagen, bei Projektwochen,
Projekten im künstlerisch-sportlichen Bereich und in den »Skill-Stunden«
(softskills).
Auf Elternabenden wird »Mobbing« und »Gewaltprävention« im Rahmen
der Erziehungspartnerschaft thematisiert.

Frage 8:

Welche Konzepte, Maßnahmen und Ressourcen gibt es zu dem Thema
Gewaltprävention an Schulen?

Antwort:

Realschulen: siehe Antwort auf Frage 7.
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Gymnasien: siehe Antwort Frage 7.
Berufliche Schulen: Seit dem Schuljahr 2008/2009 stehen den beruflichen
Schulen folgende Angebote zur Verfügung:
- Coolness Training (ein klassenbezogenes Präventionsprojekt zum
  Thema »Gewalt«)
- Anti-Gewalt-Training (eine Behandlungsmethode zum Umgang mit
  gewaltbereiten und gewalttätigen Jugendlichen; das AGT setzt auf
  Rückfallvermeidung und kann daher von der Schule als
  Ordnungsmaßnahme für einzelne Schüler oder Schülerinnen genutzt
  werden).

Frage 9:

Welche medienpädagogische Konzepte, Maßnahmen und Ressourcen für
Schulen gibt es zu dem Thema Gewalt in Medien und Computerspielen?

Antwort:

1. Zum genannten Themenbereich bieten die Medienpädagoginnen/Medi-
enpädagogen des Pädagogischen Instituts Beratung an. Die Beratungs-
leistung kann telefonisch oder auch vor Ort von Lehrkräften abgerufen
werden.

2. Die Palette zentraler und schulinterner Fortbildungen ist vielfältig und
umfasst Veranstaltungen wie »Gefahren der Neuen Medien«, »Internet
und Recht«, »Hier surfen unsere Kinder«, Cyber-Mobbing« oder »Inter-
net in der Schule – eine pädagogische Herausforderung für die Schullei-
tung«.

3. Die in der Frage genannten Themen werden auch im Rahmen der zahl-
reichen fachdidaktischen Veranstaltungen, bei denen die Nutzung neuer
Medien explizit Thema ist, mit aufgegriffen.

4. Eine Plakataktion »Richtiges Verhalten im Internet« wird in Zusammen-
arbeit mit inter@ktiv und der Berufsschule für Kommunikationsdesign
für die Computerräume der städtischen Schulen vorbereitet. Die Fertig-
stellung ist für das Schuljahr 2009/2010 geplant. Ergänzend zu dieser
Plakataktion werden Lehrerfortbildungen, Informationen und Veröffentli-
chungen auf muc.kobis angeboten.

5. Veröffentlichungen auf muc.kobis: In Zusammenarbeit mit der Rechts-
abteilung des Schulreferates hat das Pädagogische Institut einen The-
menkatalog zu wichtigen rechtlichen Fragen wie z.B. Jugendschutz,
Aufsichtspflicht, Urheberrecht, Persönlichkeitsschutz, Telemedienge-
setz, Impressumspflicht für Schulwebseiten etc. entwickelt und aus-
führliche Informationen und Anleitungen dazu zusammengestellt. Unter
anderem entstand eine für alle Schulen verbindliche Benutzerordnung
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für Schülerinnen und Schüler. Diese Informationen sind auf dem kom-
munalen Bildungsserver abrufbar und dienen auch als Grundlage bei
der Beratung von Kolleginnen und Kollegen zu speziellen Einzelfällen.
Ergänzend werden Fortbildungen zu diesen Themen entwickelt. (http://
www.muc.kobis.de/lernwerkstatt/schwerpunkte/internetundrecht/
internetundrecht.htm)

Anträge und Anfragen aus dem

Stadtrat
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Richard Quaas

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus-Marienplatz
80331 München                                                                                             Anfrage
                                                                                                                     15.07.09

Geht das Parkhaussterben in der Münchner Innenstadt weiter?

Die Parkplatzsituation in Münchens Innenstadt ist im Vergleich zu vielen ähnlich 
großen Städten in Europa nicht besonders komfortabel. Seit Jahren fallen kontinuier-
lich Stellplätze auf Straßen und Freiflächen ersatzlos weg und verringern besonders 
in Spitzenzeiten das sowieso schon knappe Angebot erheblich. Mit der Einführung 
des lange umkämpften Parkleitsystems hat sich der Parksuchverkehr zu den ver-
schiedenen – noch – vorhandenen ober- und unterirdischen Garagen deutlich verrin-
gert, so dass eine verkehrliche Verbesserung in Münchens Altstadt erreicht werden 
konnte. 
Aber kaum hat sich die Situation etwas stabilisiert, wird im Planungsreferat die alte 
Strategie der steten Ausdünnung von Parkplätzen weiter verfolgt und zu einer gewis-
sen Blüte getrieben. Das Grundstück des sog. Hofbräuhaus-Parkhaus in der Hoch-
brückenstraße wird zurzeit ausgeschrieben, ein Ersatz erfolgt, wenn wohl auch mit 
zeitlichem Abstand, unter dem Thomas-Wimmer-Ring. Das Parkhaus am Oberanger 
wurde schon durch einen Neubau ersetzt, in dem es zwar öffentliche Parkplätze gibt, 
aber auch schon deutlich weniger, als vorher. Nun ist das Parkhaus am Färbergra-
ben an der Reihe, bestimmt kein städtebauliches Schmuckstück, aber notwendig für 
ein funktionierendes und florierendes Geschäftsleben in der Altstadt. Ersatz wird nur 
sehr vage diskutiert und der Umfang der notwendigen Stellplätze mit untauglichen 
Statistiken nach unten gerechnet, anstatt gleich ein Konzept anzubieten, dass eine 
gute städtebauliche Lösung mit der bisherigen Anzahl von Stellplätzen in anderer 
Form vor sieht. Die nächsten Schritte in diese Richtung sind absehbar, sollen aber 
wohl in einer Art Salamitechnik nach und nach umgesetzt werden.

Ich frage deshalb den Oberbürgermeister:

1. Plant die Stadt die bisherige Zahl der öffentlichen Stellplätze auf Straßen und 
in Garagen in der Innenstadt zu reduzieren und wenn ja, in welchem Umfang 
in den nächsten 10 – 20 Jahren?

2. Welche verkehrspolitischen und wirtschaftlichen Strategien stecken ggf. hinter 
solchen Überlegungen, die Anzahl der Stellplätze in der Münchner Innenstadt 
weiter zu reduzieren?
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3. Welche Parkhäuser, bzw. welche Grundstücke innerhalb des Mittleren Rings 
auf den Parkhäuser und Tiefgaragen stehen gehören der Stadt?

4. Welche vertraglichen Bindungen, Erbpacht, Mietverhältnisse usw., bestehen 
bei den einzelnen Objekten und wann laufen diese ggf. aus?

5. Werden Parkhäuser in München generell auch deshalb als disponibel angese-
hen, weil sich diese innerstädtischen Grundstücke besonders gut vermarkten 
lassen und für die Stadt eine willkommene Einnahmequelle darstellen?

6. Bei welchen privaten Parkhäusern und Garagen in der Altstadt ist der Bestand 
langfristig gesichert und bei welchen ist der Bestand in der nächsten Zeit zu-
mindest in Frage gestellt oder unsicher?

7. Wie viele Stellplätze in öffentlichen Garagen in der Altstadt gibt es zurzeit, wie 
viele davon sind tatsächlich für Kurzparker nutzbar und nicht durch behördli-
che Verfügungen oder Dauervermietungen gebunden?

8. Gibt es auch Pläne oder Überlegungen der Stadt, die das Parkhaus hinter 
dem Mathäser in der Adolf-Kolping-Straße betreffen oder ist der Bestand bis 
auf weiteres – in einem Zeitraum von ca. 10 – 20 Jahren – gesichert?

9. Werden bei aktuellen Bauvorhaben in der Altstadt, z.B. in der Hofstatt, in der 
nächsten Zeit öffentlich zugängliche Kurzparkplätze neu errichtet, wenn ja, wo 
und wie viele?

10. Gibt es bei der Verwaltung für die Innenstadt einen abgestimmten Plan zur 
langfristigen Sicherung der von der Wirtschaft, der Gastronomie und dem 
Handel benötigten Kurzzeitparkplätze oder wird je nach Kassenlage und ideo-
logischer „Tageslaune“, in einer Art Salamitaktik, die kontinuierliche Reduzie-
rung von Stellplätzen quasi planlos vorangetrieben?

Richard Quaas, Stadtrat
stv. Fraktionsvorsitzender
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